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h-lungen t« isfê r ^ »tt, d« av «alle all
,^ de» und werde« w « ereinbarung mit be« Amern l« «ch .

mOem Lteferanten, hat der Inserent kein- Ansvrüche,mnssst
g !? ga ^ tya .

, «yajrs^ trSLT sssa . s ää « «-»_*«< -> - '■"*Die neuen Bestimmungen
der Krankenversicherung

Der Reichstagsausschutz für soziale Anlegenheitt « setzte ineiner Abendsitzung die Beratung über die Novelle zur Kran »
kenversicherung fort . Angenommen wurde ein volkskonser -Vatioer Antrag , wonach die im Handelsgesetzbuch vorgesehenesechswöchige Gehaltszahlung im Falle der Krankheit in Zu -
kunft nicht mehr durch einen Dienstvertrag ausgeschlossenwerden kann .

§ 189 der Reichsversicherungsordnung erhielt durch die An -
nähme eines Zentrumsantrags folgende Fassung :

„Der Anspruch auf Kranken - und Hausgeld ruht , wenn der
Versicherte während der Krankheit Arbeitsentgelt erhält . Fürsolche Versicherte hat die Kasje entweder die Beiträge ent -
sprechend zu kürzen oder das Krankengeld nach Wegfall des
Arbeitsentgelts auf 60 Proz . des Grundlohnes zu erhöhen .Weiter wird das Sterbegeld nach dem Grundlohn bemessen ,der zuletzt für die Berechnung des Krankengeldes maßgebendgewesen ist . Das gilt auch für Weiterversicherte . Versicherte ,die innerhalb der letzten sechs Monate mindestens drei Mo -nate versichert waren , erhalten für den Ehegatten und die
unterhaltsberechtigten Kinder bis zur Dauer von 13 Wochenärztliche Behandlung im gleichen Umfang wie die Bersicher -ten . Von den Kosten für Arznei - und kleinere Heilmittelwird die Hälfte erstattet . Weiterberatung Samstag .

Eine ausgedehnte Erörterung entspann sich über die Be -stimmung des Gesetzentwurfes , wonach bei der Abgabe vonArznei - und Stärkungsmitteln dem Versicherten eine Gebührin Höhe von 50, % ? auferlegt werden soll . Die Bestimmungder Vorlage wurde mit einer Stimme Mehrheit angenommen .Die Bestimmungen über die Krankenhilfe erhielten folgendeneue Fassung . Als Krankenhilfe wird gewährt :
1 . Krankenpflege vom Beginn der Krankheit an .
S . Krankengeld in Höhe des halben Grundlohnes für jedenKalendertag , wenn die Krankheit den Versicherten arbeits »unfähig macht ; es wird vom vierten Tag der Arbeits -Unfähigkeit an gewährt . Als Wartetage werden die Tagegezählt , die für den Erkrankten Arbeitstage sein würden .Die Krankenpflege muh ausreichend sein , sie darf jedochdas Matz des Notwendigen nicht überschreiten .
Hierauf wurde über ^ die Frage der Krankenscheingebühr ab -gestimmt . Mit einer Stimme Mehrheit beschloh der Ausschutz ,die Gebühr für den Krankenschein auf 50 tfyf festzusetzen .Dieser Satz entspricht auch dem Vorschlag des Reichsrats , wäh -rend die Regierungsvorlage 1 Ml vorsah . Die Gebühr kannfür Versicherte mit einem Grundlohn von nicht mehr als 4 TMbis auf die Hälfte ermäßigt und für Versicherte mit einemGrundlohn von mehr als 7 5?W um die Hälfte erhöht werden .Entsprechend der Regierungsvorlage beschloß der Ausschutzweiter , datz die Gebühr ferner mit Zustimmung des Oberver -sicherungsamtes aus besonderen Gründen auf ein Viertelherabgesetzt werden kann . Diese Bestimmung hatte der Reichs -rat gestrichen . Die Krankenscheingebühr ist für denselben Ver -sicherungsfall noch einmal zu entrichten .

Weitere Antworten a« Briand
Bei dem französischen Außenminister sind weiter die AntwortenDänemarks, der Tschechoslowakei und Rumäniens auf das Me¬morandum eingegangen . Die britische Antwort dürfte , wie derdiplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " berichtet, imLaufe der nächsten Woche abgesandt werden . Die Antwort werdeauf französisches Drängen hin sich nicht auf eine formelle Be-stätigung der Vorschläge Briands beschränken, sondern freund -licher im Tone sein, als noch vor zwei Wochen zu erwarten ge-Wesen sei . Allerdings werde sie unverbindlich sein mit der Be-gcündung , daß eine Entscheidung nur in voller Übereinstimmungluit den Dominion -Regierungen erzielt werden könne.Die tschechoslowakische Antwortnote wird sich für den französi -schen Vorschlag einsetzen, dabei aber betonen , datz die Entwicke-lung Europas vorsichtig und stufenweise vor sich gehen müsse.Weiter soll die Note betonen, datz sie europäische Föderation ge-Mäß dem Wesen und dem Prestige des Völkerbundes , insbesondereaemäß Art . 21 des Völkerbundpaktes alle Staaten Europas um -fassen müsse.

Rumäniens Antwort besagt , nur durch aktive und ständigeZusammenarbeit der Nationen auf politischem und wirtschaftlichemGebiet könnten der Frieden und die Wohlfahrt der Völker ge-sichert werden . Der Föderationsplan müsse in den Rahme « deSVölkerbundes eingegliedert werden ; denn nur so würde die ge-plante Organisation auf einer von sämtlichen Mitgliedsstaatendes Völkerbundes anerkannten Grundlage ruhen : auf der Refpek-
tierung der Verträge , auf der territorialen Integrität der Staaten ,auf ihrer Unabhängigkeit und Gleichheit.

Oesterreichtich -italienisches Abkomme »
Amtlich wird bekannt gegeben, daß die zur Bereinigung finan -zieller unnd wirtschaftlicher Fragen in den letzten Tagen in Romgeführten österreichisch- italienischen Verhandlungen zu einem gün¬stigen Abschluß gelangten . Es wurde vereinbart, daß die Wieder»er stattung der Schuld aus den ersten LebensmitteUieferungenItaliens int Winter 1914/15 an Italien in 30 Annuitäten miteinem G>egenwert von 16—17 Millionen Goldfranken erfolgenwird , was einen nicht unbedeutenden Nachlaß gegenüber denitalienischen Forderung » darstellt . Auf gewisse andere Forde -

rungen leistet Italien Verzicht. Endlich wurde die Aufhebungder Prüfungs - und Ausgleichsämter , sowie des gemischtenitalienisch-österreichischen Schiedsgerichtshofes im Verhältnis zwi-schen Osterreich und Altitalien vereinbart .

Das Warenhaus Nouvelles Galleries auf dem BoulevardBonne -Nouvelle in PariS ist vollständig niedergebrannt . Uberdie Brandursache ist ebenso wie über die Höhe des entstände -nen Schadens noch nichts bekannt .

Letzte Nachrichten
Die vollkommen zertabrene Tage

in Werlin
Der Kampf zwischen Deutschnationalen und

Sozialdemokraten — Keine ReichstagsauflSsung ,
jedoch vollkommen ungewisse Situation

M . Berlin , 12. Juli . (Prio . -Tel.) Bei den Abstlmmun »
gen im Steuerausschuß des Reichstag« am Samstag ist alle ?
vernichtet worden, was die Regierung »orgelegt hatte. § 10
zur Einkommensteuer und die Ledigensteuer wurden abgelehnt,und zwar von der Gesamtopposition links und rechts . Die So -
zialdemokraten ließe» später eine Erklärung veröffentlichen, um ihr
Verhalten zu begründen . Sie wären für eine zehnprozentige
Einkommensteuererhöhung gewesen, nicht aber für eine fünf -
prozentige, die sie als nicht ausreichend bezeichnen .

Die Reichsregierung will am Samstagnachmittag nun
einen Versuch machen, die Dinge in Ordnung zu bringen . Auf4 Uhr sind die Finanzsachverständigen der Mittel -
Parteien zu einer Besprechung eingeladen .

Die Frage , wie sich nun die Dinge weiterhin gestalten wer -
den, kann recht verschieden beantwortet werden . Eine Reichs -
tagSauflöfung kommt nicht in Krage, da namentlichder ReichstagSpräfident einer solchen widerstrebt. Auch eine
LinkSregierung ist zur Stunde nicht denkbar, da weder
der Kanzler noch Hindenburg dafür zu haben sind. Eine
Rechtsregierung hätte keine Mehrheit , da die Demo -
traten fofort in die Opposition eintreten würde « . Die Re -
gierung wird nun alles versuchen, um bis zur zweiten Lesungim Ausschuß eine Einigung zustande zu bringen . Ob ihr das
gelingt , ist aber immer noch recht zweifelhaft .

Nach Auffassung der politischen Kreise handelt eS sich jetzt
nicht mehr um sachliche Gegensätze, sondern um eine » Kampf
zwischen Deutsch nationale » und Sozialdemo -
traten , die beide die Regieruug in ihrem Sinne umgestalten
wollen . Die Sozialdemokraten haben keinen Zweifel darüber
gelassen , daß sie recht gerne bereit wäre », die Verantwortung
mit zu übernehmen , wenn man sie in ein entsprechendes Ka -
binett aufnehmen würde . Ähnliche deutschnationale Bestre -
bungen sind seit langer Zeit bekannt und laufen im wesent -
ljchen auf die Ausschaltung der Demokraten hinaus .

Neicdsünsnzminister Dietricd
verzichtet auf die zweite Tesung

BDZ . Berlin , 12. Juli . (Tel .) Bei den weitere » Ber -
Handlungen im Steuerausschuß des Reichstags am Samstag -
mittag wurde ein Antrag der Sozialdemokraten angenommen ,wonach der Reichshilfe von den Behörden » » ge -
stellten nur diejenigen unterliegen , die eine beamtenähn -
liche gesicherte Stellung haben . Für den so abgeänderten 8 2
stimmten aber nur dir Demokraten . Räch der Ablehnung
d e s 8 2 erklärte Reichssinanzminister Dietrich , er werde
nach diesem Abstimmungsergebnis auf dir z w e i t e L e f u n g
verzichten , da er dafür kein Interesse mehr habe. Dainit
war die Ausschußberatu ng am Samst ag beendet.

Eine Erklärung ver Sozialdemokraten
BDI . Berlin , 12. Juli (Tel .) Zur Ablehnung des Sproz .EinkommensteuerzuschlagS durch die Sozialdemokraten wirdvon sozialdemokratischen Ausschußmitgliedern folgende Erklä -

rung abgegeben :
„Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat die Ein -setzung eines Sproz. EinkvmmensteuerzuschiagS auf die höherenEinkommen abgelehnt . Mit der Erhöhung dieser Forderungsollen die sozialen Abgaben überflüssig gemacht werden , die dieRegierung in ihrem Deckungsprogramm aufgestellt hat . Derjetzt von der Regierung vorgeschlagene Zuschlag erfüllt dieseBedingung nicht und wird von uns als unzulässig betrachtet . "

Die Abstimmungen im Steuerausschutz
VDZ . Berlin , 12 . Juli . (Tel . ) Im Steuerausschuß de»Reichstags erklärte am Samstag Abg. Dt Föhr (Zentr .), die

Einbeziehung der Privatangestellten mit hohen Einkommenund der Aufsichtsräte in das Notopfer entspreche vollständigder vom Zentrum seit langem vertretenen Auffassung .Bei der dann vorgenommenen Abstimmung über den 8 *0»der den Zuschlag zur Einkommensteuer für Einkommen überMX) behandelt , wurde jedoch dieser Paragraph abgelehnt .Damit warder ganze Artikel III der Deckungsvorlage erledigt .Die Mehrheit gegen den Sprozentigen Einkommensteuerzuschlagbestand aus den Deutschnationalen , Sozialdemokraten undKommunisten .
Auch die Ledigensteuer wurde abgelehnt , und zwar stimmtendie Deutschnationalen wie Sozialdemokraten und die Kom -munisten dagegen .

DaS Luftschiff „Graf Zeppelin " ist nach 69stündiger FahrtFreitag abend 22,40 Uhr glatt gelandet . Die Strecke Spitz -
bergen —Friedrichs Hafen Hai das Luftschiff in 29 Stunden zurück-
gelegt , Die gesamte Flugstrecke beträgt 7800 Kilometer . Um23,10 Uhr war das Luftschiff in der Halle geborgen.

» Tnr politischen ÜLage
Das Durcheinander der Parteien

An die Spitze unserer politischen Betrachtung stellenwir auch heute wieder die letzten Zahlen über die Arbeits -losigkeit . Die neueste Meldung lautet dahin , daß trotzdes saisonmäßigen Rückgangs der Arbeitslosen , die vonder Reichsanstalt für Arbeitslosenunterstützung selbst un¬terstützt werden , die Zahl der von den Gemeinden lau -send unterstützten Erwerbslosen ständig zunimmt . EndeJuni wurden in den Städten mit mehr als 25 000 Ein¬wohnern insgesamt rund 373 000 Wohlfahrtserwerbslosegezählt . Das bedeutet gegen den Vormonat (mit rund350 000 Wohlfahrtserwerbslosen ) eine weitere Steige -
rung von 6,3 Proz . Seit Jahresbeginn , also in den letz-ten sechs Monaten , hat sich eine Zunahme von 55 Pro ;,ergeben .

Je mehr die Arbeitslosenziffer anschwillt , um so drin -
gender wird die Aufgabe , durch eine Sanierung deröffentlichen Finanzen eine allgemeine Wirtschaftssame -
rung und damit eine Herabdrücknng der Arbeitslosen -
ziffer herbeizuführen . Leider hat der gestrige Tag ge-
zeigt , daß die Parteien des Reichsparlaments sich zueiner einheitlichen Beurteilung dessen, was nun dieStunde gebietet , noch nicht aufraffen können , sondernimmer noch an Verhandlung « - und Beratungsmethodenfesthalten , die vielleicht in ruhigen Zeiten geübt undpolitisch ertragen werden können , die aber in diesemAugenblick durchaus unzweckmäßig sind. Das Deckungs -
Programm der Reichsregierung , das vom Reichsrat ge-
billigt wurde , liegt ja nun vor . Daß es schnellstens er-
ledigt werden muß , sagt sich jedes Kind . Ebenso weiß -aber auch jedes Kind , daß alle neuen Abänderungsan -
träge nur dazu geeignet sind , diese Erledigung hinaus -
zuschieben .

Gewiß konnten die Parteien zu den bekannten Er¬
gänzungsvorschlägen Stellung nehmen , die ja auch vomKabinett akzeptiert worden waren , also zu dem Vorschlageiner Bürgerabgabe (Kopfsteuer ) zugunsten der Gemein -den und der Einführung einer Bestimmung , nach welcherdas Darlehen des Reiches an die Reichsanstalt für Ar¬
beitslosenversicherung vom 1. April an im Haushalts -
gesetz festgelegt werden muß . Die Parteien sollten sichuntereinander über diese Erweiterungsvorschläge einigenund mit einem eigenen Initiativantrag herauskommen .Nachdem die Demokraten erklärt hatten , daß sie für die
Kopfsteuer (Bürgerabgabe ) nur in Verbindung miteiner Schankverzehrsteuer zu haben seien, dieser Schank -
verzehrsteuer aber die Bayerisch« Volkspartei widersprach ,konnte man sich von vornherein sagen , datz es zu einem
einheitlichen Initiativantrag nicht kommen würde , undes wäre am besten gewesen , dann eben die Erweiterung ^
Vorschläge fallen zu lassen .

Statt dessen ist über ihnen ein harter Streit entbrannt ,in dessen Verlauf die Demokraten sich bereits auf den
Konfliktsfall einrichteten und die Anwendung des Ar -tikels 48 eher hinnehmen wollten , als jener Kopfsteuerzustimmen . Eine weitere Verwirrung wurde durch ge-
wisse Abstimmungen im Steueransschnß und im sozial-politisch «» Ausschuß angerichtet .

Im Steuerausschuß wurde durch eine Abstimmung mit
Stimmengleichheit auf Grund eines völlig überraschen -
den Antrags der Vertreter der Bayerischen Bolksparterund der Wirtschaftspakt « ausgerechnet der Passus wie-
der in die Deckungsvorlage eingesetzt, der Herrn Molden -
Hauer zum Rücktritt gezwungen hatte , nämlich der Pas «
sus , welcher die Reichshilfe -der Beamten auch auf die
Angestellten mit über 8400 Ml Einkommen ausdehnt .Und im sozialpolitischen Ausschuß wurde die Kranken -
kassenvorlage der Regierung dermaßen verschlechtert, daßdie mit der Novelle beabsichtigten Ersparnisse um meh-
rere Millionen verringert würden . Wenn mich ohne wei¬
teres anzunehmen ist, daß das Zusallsabstimmungserg ?b-
nis im Steuerausschuß wieder bei der zweiten Lesung
korrigiert wird , kann man es doch begreifen , daß der
Reichskanzler Dr . Brüning über all diese Vorgänge der
letzten Tage sehr erzürnt ist und dem Spiel der Parteien
nun nicht mehr länger zusehen will .

Wenn man zumal die Politik der demokratischen Reichs-
tagsfraktion betrachtet , könnte man fast zu dem Schluß
gelangen , daß diese Partei , der doch mit in erster Linie
an der Anfrechterhaltung und gesunden Entwicklung des
parlamentarischen Systems in Deutschland gelegen ist,
es gerne sehen würde , wenn die Reichsregierung ihr
Deckungsprogramm mit Hilfe des Artikels 48 durchsetzt
Natürlich wäre eine solche Schlußfolgerung wohl dennoch



Der Kadener Detmsttag
Der Vegrühungssbend — Der Stsatsprssident über die Mission der Auslands -

Vadener — Deimst und Volk in sicb selbst verwurzelt
Die festliche , reiche Beflaggung in de» Hauptverkehrsstraßen ,

das Willkommentransparent am Bahnhof grüßen die vielen La -
dener , die zum Heimattag nach Karlsruhe schon am Freitag
gekommen waren und die am Samstag und Sonntag noch sich
einfinden werden . Die in den letzten Monaten katastrophal
hereingebrochene wirtschaftliche Krifis nicht allein i » Deutsch »
land . sondern vor allem auch in den Vereinigten Staaten , hat
die nach den Voranmeldungen zu erwartende Besucherzahl
zwar verringert , immerhin sind in diesen Tagen über 500
Amerikaner und sehr viele badische Stammesangehörige aus
Österreich, aus Ungarn , aus der Tschechoslowakei, aus Polen ,
aus der Schweiz , ferner ans Brasilien , ja aus Tsingta « in
der badischen Landeshaptstadt anwesend , abgesehen von der
großen Zahl Badener , die aus allen Teilen Deutschlands sich
eingefunden haben . So ist in der Tat der Badische Heimat -
tag 1930 ein Welttreffen der Badener , ein erfreuliches Zei¬
chen des innigen Zusammenhalts bad »scher Landsleute .

Dieses Welttreffen der Badener , seit langem vorbereitet
und von der schönen Absicht getragen , all die im Lauf der
Jahrzehnte von der Heimat qbgesplittertkn Volksgenossen
einmal zu einem imposanten Bekenntnis der Verbundenheit
mit dem Mutterland wiederzuvereinen , nahm am Freitagabend
mit einem feierlichen

Eröffnungsakt
in der festlich geschmückten städt . Festhalle seinen offiziellen
Anfang . Obwohl von den aus aller Welt erwartete » Fest -
gaste noch kaum die letzten hier eingetroffen sein dürften , war
der geschmackvoll ausgestattete Raum fast bis zum äußersten .
Platz gefüllt , als das Hornmotiv der ,,Oberon " -Ouvertüre,

'

vorgetragen vom Badischen Landestheaterorchester unter Josef
Krips ' Leitung , erstmals erklang . Darauf erfolgte die An -
spräche des Protektors und Ehrenvorsitzenden des Heimattag¬
ausschusses , des badischen Staatspräsidenten Ör. Joseph
Schmitt , mit dem Wortlaut :

Liebe Landsleute !
Tief erschüttert vernahmen wir die Kunde von dem schwe -

ren Bergwerksunglück auf der Wenzeslaus -Grube in Schle - ^
sten . Die erste Pflicht des Badener Heimattages ist es , unsere
engste Verbundenheit mit unseren deutschen Brüdern zum
Ausdruck zu bringen . Den zahlreichen Opfern dieser Kata -
strophe sprechen wir bei Beginn unserer Verhandlungen un -
sere innigste Teilnahme aus und beten zu Gott , daß die Ver -
unglückten , soweit noch möglich , gerettet , daß die Kranken
geheilt und die Hinterbliebenen getröstet werden mögen . Sie
haben sich zum Zeichen der Teilnahme von Ihren Sitzen er -
hoben . Ich stelle dies fest und danke Ihnen .

*
Hochansehnliche Festversaminlung I

Namens der Badischen Staatsregierung begrüße ich den
Badener Heimattag Karlsruhe und heiße alle Landsleute hier
in Karlsruhe und im Badener Land herzlich willkommen , die
aus nah und fern , aus außerdeutfchen Ländern und von
jenseits des großen Waffers zu uns gekommen sind . Ich
freue mich, daß Sie so zahlreich erschienen sind , und danke
Ihnen , daß die Einladung seitens der Stadt Karlsruhe ein
so starkes Echo gefunden hat .

Der Herr Reichsminister Dietrich ist leider in letzter Stunde
verhindert worden , nach Karlsruhe zu fahren . In seinem
Namen entbiete ich Ihnen feine und der Reichsregierung
wärmste Grütze .

Sie sind hierhergekommen aus Liebe zu Ihrer alten Hei -
mat . Sie wollen Ihre Verwandten und Bekannten , Ihre
Jugendfreunde wiedersehen . Sie wollen aufsuchen das Schul -
haus , in dem Sie gesessen , die Kirche , in der Sie gebetet
haben , und den Friedhos , in dem Ihre Vorfahren und Ihre
Bekannten ruhen . Sie wollen die Schönheit des badischen Landes
bewundern , die großgewordenen badischen Städte durchwan -
dern , Sie wollen den Schwarzwald mit seinen Höhen und
Tälern , und Sie wollen den schönen deutschen Rhein be-
grüßen . Sie wollen damit zum Ausdruck bringen , daß Sie
noch lebendige Glieder der badischen und deutschen Heimat
und der badischrn und deutschen Volksgemeinschaft sind . Sie
wollen Ihre Treue und Anhänglichkeit zum Deutschtum zum
Ausdruck bringen . Wir danken Ihnen , daß Sie nach langer
Abwesenheit uns das Beispiel lebendiger Heimatliebe gegeben
haben . Denn nur aus der Heimatliebe schöpft das Volk seine

Kraft , und wenn -̂ ie sich mit dem deutschen Volk« zum deut »
schen Volkstum bekennen , so liegt darin für uns ein mäch,
tiger Antrieb zur Durchführung unseres Willens , daß da»
deutsche Volk wieder aufwärts kommen muß .

Ja , noch mehr . Ihre Heimatliebe verstärkt sich zur Bater -
landsliebe. Sie achten , schätzen und lieben unsere badischeund deutsche Heimat und badisches und deutsches Vaterland .
Haben Sie sich doch im Auslande zu Vereinen , zu Geinein¬
schafte », zu Gemeinden zusammengeschlossen mit dem Ziele ,auch in der Fremde deutsche Uberlieferung . deutsche Sitten
und Gebräuche , deutsche Einrichtungen , besonders aber die
deutsche Sprache zu pflegen . Der Deutsche verlernt ja oe-
kanntlich im Auslände nur zu leicht seine Muttersprache , und
wenn ich eine Bitte an Sie richten '

darf , sorgen Sie dafürin Ihren Gemeinschaften , daß Ihre deutsche Sprache in der
Fremde erhalten bleibt und sich weiter ausbreitet . Sie lei -
sten damit dem deutschen Volkstum einen großen Dienst .

Ich darf die Gelegenheit auch benützen , den Auslandsdeut -
schen tiefen Dank für alles das abzustatten , was sie dem
deutschen Volke in der Not des Krieges und der Rachkriegs -
zeit getan haben . Wir werden -Ihre damalige Hilfe in Rat
und Tat niemals vergeffen , und deswegen sind Sie uns
heute hier doppelt willkommen .

Sie wissen , daß in dem deutschen Land und in dem deut -
schen Volk in den letztet, Jahrzehnten viele Änderungen vor
sich gegangen sind . An Stelle des Großherzogtums ist als
Folge des Krieges die badische Republik getreten . Ich darf
Ihnen aber versichern, daß sich das badische Volk in loyaler
Weise mit seinem .ehemaligen Großherzog auseinandergesetzt
hat . Der Rhein war früher keine Reichsgrenze , jetzt ist Ba -
den durch das Versailler Diktat Grenzland geworden , die Zu -
sammenhänge der beiden ' Rheinufer von Bafel bis fast nach
Karlsruhe sind zerrissen , und große Not ist durch diese neue
Grenzziehung dem badischen Volke entstanden . Die Städte
Mannheim , Karlsruhe und Offenburg . waren zeitweise von
französischem Militär besetzt, und das besetzte Gebiet von
Kehl ist erst vor wenigen Tagen frei geworden . Ich weiß ,
daß auch Sie sich über die Riinmnng des besetzten Gebietes
mit uns herzlich freuen , und ich weiß , daß Sie mit uns
wünschen , daß dem deutschen Westen endlich alle Freiheiten
vollständig wiedergeizcben werden , die nns - durch Versailles
genommen worden sind .

Liebe Landsleute , unsere wirtschaftliche , soziale und kultu -
reite Rot ist groß . Die Zahl der Arbeitslosen will nicht abneh -
men , unsere öffentlichen Lasten sind drückend , unser Absatz
stockt, die . Zollmauern des Auslands sind hoch , langfristiges
Kapital fehlt uns , und die Zinsenhöhe ist unerschwinglich . Das
alles ist im wesentlichen eine Folge der hohen Tribute , die
wir an das Ausland zu zahlen haben . Landsleute , wenn Ihrwieder in Euere Heimat kommt , sorgt dafür , daß in der Welt
eine für Deutschland günstige Stimmung geschaffen wird . Be -
kämpft insbesondere die sogenannte KriegSschnldlüge und tretet
dafür ein , daß eine Revision unserer Kriegstribute durch er -
neute Verständigung ermöglicht wird .

Hochverehrte Anwesende , seien Sie überzeugt , daß das
deutsche Volk seinen Glauben , den Glauben an sich nicht ver -
loren hat . Wir haben den Willen , aufwärts zu kommen, und
wir haben auch die Fähigkeit dazu . Nur eins fehlt uns , wir
sollten im Innern einiger und geschlossener sein aber wir
geben die Hoffnung nicht auf , daß der deutsche Geist , deutsche
Fähigkeit und deutsche Zähigkeit , unsere Arbeitsamkeit , unserMut und unsere Unverzagtheit das deutsche Volk wieder aufdie Höhe bringen werden , die ihm gebührt . Und dazu brauchen
wir auch Ihre Unterstützung . Sorgen Sie im Auslande dafür ,daß die autzerdeutschen Bötter zu Deutschland , zum dcutschenVolkstum und zun « deutschen Geist Vertrauen habe» , seienSie überzeugt , daß wir an Nationalbewußtsein keinem an -
deren Volk der Erde nachstehen , daß wir aber auch bestrebtsind , uns mit den Völkern immer mebr und mehr zu ver «
ständigen .

-e-
Nicht minder eii .drucksvoll waren die Ausführungen , vir oerBerliner Universitätsprofessor Dr . Eugen Fischer , gleichzeitig

Ehrenvorsitzender des Landesvereins „Badische Heimat "
, über

„Heimat und Volk" machte . Denn Heimat sei nicht nur Le -
bensraum eines Volkes , sondern dieses schaffe erst in tzerk -
tägiger und geistiger Hinsicht sich selbst seine Heimat und seimit dieser deshalb nicht nur als Nutznießer und Bewohner ,sonder » als einem Teil verwachsen , aus dem zumal die Seele ihre
schönsten Kräfte , ziehe . Einheit und Eigentümlichkeit eines
Volkes beruhe überhaupt auf einer Gemeinsamkeit und Ge -
meinschastlichkeit der Masse und setze voraus , daß aus dem
wirklichen Heimatboden , d . h . aus dem Lande , stets eine junge ,

irrig . Aber verständlich ist das Verhalten der , Teuio -
traten nicht . Auch die „Frankfurter Zeitung "

, wirst in
ihrem zweiten Morgenblatt von heute die Frage auf , ob
„denn nun wirklich das Schiff in - letzter Stunde noch am
demokratischen Riff scheitern solle"

, und ob „die Ergän »
zung der Bürgerabgabe durch die Alkoholsteuer wirklich
ein geeigneter Anlaß für eine Staatskrise in diesem
Augenblick sei".

Man sollte auf feiten der Parteien auch nicht ver -
gessen, daß ja sowieso im Herbst noch vieles aufzuarbeiten
sein wirb , was man heute nicht mehr erledigen konnte ,
daß also das Deckungsprogramm der Reichsregicrung
nur einen Auftakt bildet . Deshalb wäre es gut , wenn
auch die Parteien sich jetzt auf dieses Deckungsprogramm
und die damit eng verknüpften anderen Novellen be -
schränken würden . Es wäre leichtfertig , jetzt wegen ein -
zelner Nebenfragen , die in einem griHeren Zusammen -
hang doch bestimmt im Herbst erledigt werden , eine Kri -
sis zu provozieren . Und , wenn den Demokraten die
jetzige Regierungskoalition nicht gefällt , so wird sich ja
im Herbst zeigen , wer die dringend notwendig gewor -
denen , großen Reformen durchführen soll : Das Kabinett
in seiner jetzigen Zusammensetzung , ein Rechtskabinett
oder ein Kabinett der Großen Koalition . Bielleicht wird
man auch im Herbst eingesehen haben , daß man ohne
Neuwahlen überhaupt nicht vorankommt .

Aus allen diesen Gründen empfiehlt sich eine Berta -
guiig solcher Wünsche und Anregungen , auf die sich heute
die Mehrheit doch nicht einigen kann . Die Hauptsache
ist und bleibt das Teckungsprogramm in der Form , wie
es . das Kabinett und der Reichsrat beschlossen haben .
Und in dieser Form wird das Parlament schon in den
nächsten Tagen darüber abzustimmen haben . Man darf
wohl auch heute noch hoffen , daß die Vorlagen im Parla -
nient die nötigen Mehrheiten finden .

Sorgen des britische » Kabinetts .
Das Kabinett Macdvnald hat in der letzten Zeit schwere

Sorgen gehabt . Nur durch einen glücklichen Zufall , nur
durch eine Stimmenmehrheit von zwei Stimmen ist es
dieser Tage dem Sturz entgangen . Die Taktik Lloyd
Georges war es , die zu dieser Zuspitzung führte . Und ,
wenn jetzt auch Lloyd George von neuem versichert , er
habe die Regierung nicht stürzen wollen , und wenn jetzt
auch die Liberalen von ihrem Führer etwas mehr Zurück -
Haltung und Überlegung fordern , so ist und bleibt doch
die Basis des Kabinetts parlamentarisch erschüttert , und
jeden Augenblick kann es geschehen, daß das Kabinett
im Parlament in einer wichtigen Frage mit ein oder zwei
Stimmen in der Minderheit bleibt .

Recht bedenklich ist der Ausfall einiger Nachwahlen
der letzten Zeit . Bei all diesen Nachwahlen hat sich ge -
zeigt , daß die Arbeiterpartei viele Wählerstimmen ver-
tvren hat , während die Konservativen Stimmen gewan -
nen . Das sind immerhin interessante Fingerzeige .

Die schwerste Sorge der Regierung ist das Anwachsen
der Arbeitslosenziffer und die ungeheuere finanzielle Be -
lastung der Arbeitslosenversicherung . Auch in England
wird man eine gründliche Reform der anscheinend etwas
übereilt zustande gekommenen Arbeitslosenversicherung
Krnehmen müssen .

Finnlands Kampf gegen den Kommunismus
In Finnland hat es eine Art Staatsstreich gegeben ,

weil man sich dort das Treiben des Kommunismus nicht
gefallen lassen will und der früheren Regierung eine zu
große Nachgiebigkeit gegenüber den Kommunisten vor -
warf . Die Lappoleute (also die nationale Organisation
der finnischen Bauern und Mittelständler ) sind in ge-
schlossenem Zuge , 12 000 Mann stark , nach Helsingsors
marschiert , um ihren Forde ^ ingen den nötigen Nach-
dwck zu verleihen . Svinhuf ^ud hat die Diktatur über -
nommen , und man rechnet nunmehr damit , daß der Kom - f
munismus in Finnland noch schärfer bekämpft wird .

Um diese Stimmung in Finnland zu begreifen , muß
man an das Kommunistenregiment des Jahres 1918
denken und sich Sowjetrußland vor Augen halten , dessen
kommunistische Praxis Finnland ja aus nächster Nähe
studieren kann .

Die Pensionierung Dr . Moldenhauers
Im Haushaltsausfchuß des Reichstags erklärte Staats -

fekretär l) r. Schäffer :
Dr. Moldenhauer sei im November vorigen Jahres Wirt -

schaftsminister geworden . Vorher sei er Prosessor an der
Handelshochschule in Köln gewesen . Von 1901 bis 1909 sei
er in dieser Eigenschaft Kommunalbeamter gewesen . Erst
von 1909 an habe er gleiche Rechte wie ein Staatsbeamter
gehabt . Nach preußischer Praxis sei in solchen Fällen die
ganze Zeit als einheitliche Dienstzeit angerechnet worden .
Moldenhauer gab nun im vorigen Jahre seine Tätigkeit als
Hochschullehrer auf , und es entstand die Frage , welche Zeit
bei einer späteren Pensionierung des Ministers angerechnet
werden könne . Das zuständige preußische Ministerium für
Volksbildung habe auf Anfrage am 17 . März 1930 erklärt ,
bafj im Einvernehmen mit dem preußischen Finanzminister
und nach ständiger preußischer Übung die gesamte Dienstzeit
dou 1901 an ruhegehaltsfähig sei . Dr. Moldenhauer hatte
Aur augeordnet , das Ministerium solle wegen seiner Pensio -
ßueruug t>ie erforderlichen Anträge stellen , so wie es üblich
sei . Was üblich sei , sei, wie erwähnt , durch Anfrage an das
preußische Volksbildungsministerium festgestellt worden . Dar -

habe das Reichsfinanzministerium die erforderlichen An -
tr «ige gestellt . Heute sei ein Telegramm vr . Moldenhauers
« ii das Ministerium eingegangen , mit der Bitte , den Pen -
lionsantrag für die Zeit von 1901 bis 1909 zurückzuziehen .

Die ungeheuere Hitze, die stärkste seit 10 Jahren , forderte ,wie aus Chicago gemeldet wird , in den mittleren « taaten
inchr als tX) Todesopfer . Die Temperatur zeigte an einzelnenStellen über 38 Grad im Schatten .

Ikarlsruber Konzerte
Ein Freundschaftsbesuch , der dem Gesangverein „Lafsalia "

galt , führte den
Arbritersängerbund der Straßenbahner Wiens

hierher uird veranlaßte ihn zusammen mit dem Musikverein
der dortigen Stratzenbahner - Hauptwerkstätte zu einem Chor -
und Orchesterkonzert unter dem Titel „ Jung Österreich ". Es
ward ein in mancher Hinsicht sehr interessanter Abend , nicht
nur , weil man dabei einige neue Werke der Chor - und Lied -
literatur kennen lernte , sondern vor allem deren Tendenz
wegen , die entgegen dem begrenzt bürgerlichen Gemeinschafts -
musizieren einen stark parteipolitischen Charakter nicht ver -
leugnete und somit wohl erstmals hier mit dem Problem der
klassenmäßig bestimmten Arbeiterkunst bekannt machte . Zu
bedauern blieb freilich , daß die Auswahl nicht günstig getrof -
fen war . Weder das volkstümliche Singstück „Die neue Stadt "
von P . A . Pisk noch das zweite größere gemischte Chorwerk
„Der Mensch ist unterwegs " von E . Lustgarten hatten viel
von kollektivistischem Pathos und von jener oratorischen Uber -
zeugungskraft , die immerhin in den Chorkompositionen Hanns
Eislers steckt , des anderen jungen Österreichers , der den Typ
des Arbeiterchores mit als erster geprägt und proletarische
Kunst geschaffen hat , deren Aktionsradius auch einen rein
ästhetischen Maßstab noch zuläßt . Indessen war der Aussüh -
rung selbst unter Franz Leo Human anzumerken , daß solche
der Sphäre des Klassenkampfes entnommene Kunst heute schon
einen beträchtlichen Anhängerkreis gewonnen hat und jeden -
falls keine ganz gleichgültige Sache mehr ist. soweit ich dem
Konzert anwohnen konnte , befriedigte » als Solisten auch Rini
Human - Schulz (Sopran ) und Fred Mer (Bariton ) .

Denn am selben Abend führte i» eine völlig andere Welt
der

Kubankosakeuchor,
neben und nach den Donkosaken der immer noch angesehenste
Vokalkörper , der bei uns sich um Pflege der Schätze slawischer
Volksmusik und altrussischen Kirchengesangs bemüht . Wie stets

gab es auch in dem jetzigen Programm Nr . 7 — welch er¬
staunliche Repertoirefülle haben doch diese östlichen Gäste ! —
wieder einige besondere Kostbarkeiten , zum Teil aus verschüt -
teten Quellen durch S . Jgnatieff , dem tüchtigen Dirigenten ,
für feinen Männerchor materialgerecht und glücklich neubear -
beitet . Aber ebenso gefielen den zahlreichen Besuchern , die
de » erst vor kurzem erheblich erweiterte » Colosseumsgarten
samt den anstoßenden Räumlichkeiten vollständig füllten , die
ausgezeichneten Darbietungen des Balalaika -Orchesters und
die zum Schluß noch vorgeführten rassigen Nationaltänze .
Gleich dem hier ebenfalls sehr beliebten Konkurrenzunterneh -
nren konnten sich daher die Sänger , Spieler und Tänzer nicht
über mangelnde Begeisternngsfähigkeit unseres Publikum ? be-
klagen .

Im weiteren Fortgang der Prüfungskonzerte des Muuzschcn
Konservatoriums überraschte vor allem ein Gefangsabend der

Bürg - Steinmann - Schülrr
durch gediegene Ausfeilung und Wirkungskraft fast sämtlicher
gebotenen Leistungen , von denen immerhin die beiden „ersten "

Sängerinnen Tilly Harsch und Selma Mangel hier genannt
werden dürfen , sowie Lifs« Schrodelsecker , eine taufrisch -lieb -
liche Koloratnrsoubrette mit glänzender Technik. Auch er-
freuten sonst noch zum Teil recht bedeutende Fortschritte , die
man an vielen und sogar den jüngsten Schülerinnen beobach-
ten konnte , und erweckten Bewunderung vor d«m autzerordent ^
lich starken Einfühlungsvermögen und der musikalischen Er -
ziehung durch eine Meisterin , die dem vorhandenen Material
des Rachwuchses , soweit das eben möglich ist . in vorbildlicher
Weise die Kultur des Gesanges vermittelt . Nicht minder
wurde in mehreren Duetten und Terzetten die Phrasterung
jedesmal sehr sei» ausgeführt , dynamisch nicht genügend ab -
aetönt schien allein der einleitende gemischte Chor ,,Dle mit
Tränen säen " von Th . Münz , der im übrigen unt fernem Or -
(bester recht geschickt und diskret begleitete . Aus der umfang ,
reichen Vortragsfolge verdienen noch zwei hübsche Lieder
W Borns Erwähnung , als bemerkenswerte Proben eines b,s -

lang unbekannten jungen kompositorischen Talentes .



tatkäst,ge Generation gezeugt werde . Gegenüber de,» tnden Großstädten durch Industrialisierung hervorgerufenen Ge -
burtensturz sei deshalb ein neu zu schaffendes Volkstum dasbeste Mittel , den verlorenen Heimatssinn auch praktischwiederzugewinnen .

Bon den weiteren Rednern des Abends erhoffte zunächstHeinrich Berl , daß der Kongreß der Badener nicht nur ein
badisches , sondern ein europäisches Gesicht zeige und durchdiese überlokale Bedeutung dokumentiere , daß mit der Per -
festignng des Heimatbegriffes zugleich eine geschichtliche Auf -
gäbe gelöst sei.

" Räch eindringlichen Worten des Pfarrers Klafter aus demBanal , der als Nachfahre markgräflicher und durlachischerAuswanderer die Heimat grüßte , die ihre Kinder nicht ver -
gißt , fanden noch die zu Herzen gehenden Dankes - und Be¬
grüßungsworte von Oberbürgermeister Dr. Finter allgemeine ,im gemeinsamen Deutschlandliedgesang spontan zusammen «
klingende Anerkennung .

Bei einer internen Begrüßungsfeier , die in den städt . Re -
vräsentalionsräumen des ehemalig Bürklinschen Palais nach-
folgte , waren des weiteren Ansprachen von Karfch aus Preß »
bürg , der für die Deutschen der Westslowakei redete , und ins -
besondere die Ausführungen des amerikanischen Preffevertre -ters Klohe (aus Cincinnatti ) bemerkenswert , der vor allem die
Gründe des unerwartet schlechten transatlantischen Besuches
angab , und trotzdem herzlichste Glückwünsche der fernenLandsleute überbringen konnte . Im weiteren Verlauf desAbends sprach noch Wölfle als Abgesandter der WnppertälerBadener und besonders humorvoll ein Abgesandter der Boden -
feegegend , ein Sipplingen der mit seiner Urwüchsigkeit sogarmehrmals wahre Lachsalven hervorrief . H . Sch .

Als amtliches Programmheft
für den Festzug der badischen Bürgerwehren und Milizen
(Sonntag , dem 13 . Juli ) sowie für die öffentlichen Kund -
gebungen für das deutsche Volks - und Heimatlied , für den
deutschen Wald , verbunden mit der Gedenkfeier für die befreitePfalz und die Saar und für das Sommerkostümfest im Stadt ,
garten hat der Bcrkehrsverein soeben eine Sondernummer der
„Karlsruher Wochenschau " herausgegeben . Das Titelbild zeigtdie Bürgcrwehr Ettlingen in ihrer schmucken Paradeuniform ,weitere Ansichten von den Bürgerwehren Unterharmersbach ,Zell a . H ., und Bad Peterstal beleben den Textteil , der durch« in Begrüßungsgedicht von Arthur Hoger in alemannischerMundart eingeleitet , n . a . auch sämtliche Programme der
Sonntagsdarbietungen , einen Bericht über das Wesen der
Bürgerwehren und schließlich Auszüge aus der Geschichte der
Milizen enthält .

Hmrze Nachrichten
Tariferhöung der Reichsbahn . Die Perfonentarife werden abI . September in folgender Weise erhöht : Der Fahrpreis 3. Klassewird von 3,7 auf 4 Jirf pro km , der Fahrpreis 2. Klasse vonß,6 auf 5,8 Jtfif , der Fahrpreis 1 . Klasse von 11,2 auf 11,6 Jirffür den km erhöht Der Preis der Zuschlagskarten für FD «,O - und Eilzüge bleibt unverändert Mit der Erhöhung des Ein -

heitssatzes der 3. Klasse auf 4 mußte auch eine Erhöhungdes Einheitssatzes der Zeitkarten erfolgen . Die Zeitkarten selbstbleiben um fast 10 Prozent unter den neuen Kilometerpreisender 3. Klasse. Die Preise der Monatskarten 3. Klasse steigen bei6 km von 4,20 auf 5 Ml , bei 15 km von 11,60 auf 13 Ml ,bei 30 km von 18 auf 20 Ml . Die Arbeiterwochenkartenwerden bei 5 km von 0,90 auf 1 Ml , bei 15 km von 2,40 auf8,60 Ml , bei 30 km auf 3,60 auf 4 Ml erhöht . Bei den Zeit-karten der 2. Klasse werden die Einheitssätze ebenso wie die der
Einzelkarten erhöht. Die Bahnsteigkarten werden von 10 auf20 Jifif erhöht.

Kein « eiterer Abbau der Kri «gsv «rforgung . Im Reichs -
tagsausschuß für Kriegsbeschädigtenfragen wurde folgende
Entschließung der Regierungsparteien angenommen : „Der
Reichstag gibt der bestimmten Erwartung Ausdruck , daß nachden jetzt beschlossenen Änderungen der Versorgungs - und
Verfahrensgesetze ein Abbau der Kriegsbeschädigten - und
Kriegerhinterbliebenenversorgung auch bei der von der Reichs -
Regierung für den Herbst angekündigten Finanzreform bzw.dem in Aussicht stehenden Ausgabensenkungsgesetz nicht mehrin Frage kommt . "

Separatistenverfolgunge » . In Düren und in Maring
(Mosel ) kam es zu Ausschreitungen , bei denen die verhaftetenTäter angaben , sie hätten sich an Separatisten rächen wollen .Ein « der Haupttäter in Düren wurde vom Schnellrichter zueinem Monat Gefängnis verurteilt . — In Kaiserslauternwurden in verschiedenen Stadtteilen Listen mit Namen sepa -
ratistischer Einwohner — meist Geschäftsleute — angebracht ,mit der Aufforderung , diese Leute zu meiden . — Auch in
Alsenz wurdep an Scheunen und Telegraphenmasten Listen
angeschlagen mit der Aufforderung , die als Separatisten be -
kannten Einwohner mit Verachtung zu strafen .

Wie allsommerlich beschloß auch diesmal die Jahresarbeitder badischen Musikhochschule — die vorletzten Prüfungskon¬zerte brachten u . a . noch zwei recht gelungene Gesangsabend «der Klassen Zimmermann und Puttkamer — ein großes
Chor - und Orchesterkonzert ,

dein in der städtischen Festhalle trotz Hitze und zweieinhalb -
stündiger Dauer ein stattliches Auditorium mi ^ gespanntester
Aufmerksamkeit lauschte . Alle Werke , die da in reichem Wech-
sel von Liszts ^ -Dur -Klavierkonzert an (durch Helene Schmidt
hervorragend interpretiert ) an einem vorüberzogen , verdien -
ten aber in der Tat auch solches Interesse , sei es nun , daßFritz Metzger die Brahmssche Rhapsodie (op . 53 ) dirigierteund im Männerchor (Liederhalle ) sowie in der Altistin Hedda
Metzger tüchtige Helfer fand , oder daß Ernst Stadelhofer ein
Regerwerk an der Orgel spielte und Joseph Lichins Wolfsche
Orchesterlieder sang . Diesmal waren es wirklich der Konzert ,
reife nahe und schon ziemlich routinierte Solisten , die da auf -
traten und sich mit der nötigen Ehrfurcht auch vor den Kunst ,
werken selbst produzierten . Besonderer Beachtung war daher
nicht minder die am Ende noch vorgesehene Erstaufführungsicher, ein Konzert für Orgel , Chor und Orchester (op . 38 ) von
Walter Braunfels , das freilich unter einem erfahreneren
Dirigenten , als es Hermann Bischl «r vorläufig ist, durch tüch-
tige Striche auf ein erträgliches Maß hätte beschränkt werden
sollen . Vorab waren es die rein instrumentalen Teile , die
keineswegs durch logischen Aufbau bezwangen und auch im
Orgelpart (Hugo Ernst Rahner ) die einheitliche Linie vermissen
ließen . Das Beste an diesem viersätzigen Stück ist neben
einem schönen, allerdings stark brucknerisch nachempfundenen
Adagio , zweifellos die Schlußfuge mit ihrem ausmündenden
Choral , der eine imposante Steigerung verbürgt . Auch diese
Darbietung , bei der das durch Mitglieder des Landestheaters
verstärkte badische Kammerorchester und der Hochschulchor
eifrig mitwirkten , lohnte natürlich reicher Beifall . H. Sch .

Aus dein ReichstagDie Grubenkatastrophc — Fälligkett der Anfwertungs
Hypotheken

. Reichstag wurden erat Freitag zunächst die Anträge be-sprochen, in denen alle Parteien schleunige Hilfeleistung für dieUngehörigen der Opfer des Grubenunglücks in Hausdorf ver-langen .
Reichsarbeitsminister Dr. Stegrrnmld nahm zuerst das Wort ,um im Namen der Reichsregierung die warme Anteilnahme andem Schicksal der Getöteten und ihrer Hinterbliebenen zu be-künden. Ei ' versicherte, daß die Reichsregierung alles wn werde,was möglich ist , um das Los der Hinterbliebenen zu erleichternund ihnen möglichst schnelle Hilfe zu gewähren .Der Chef des preußischen Grubensicherheitsamtes , Ministerial -rat Rothcr , machte bcmn nähere Mitteilung über Maßnahmen ,mit denen man bisher Katastrophen durch Kohlensäurebrücheglaubte verhindern zu können. Bei der Hausdorfer Katastrophehabe sich leider gezeigt, daß diese Maßnahmen nicht ausreichten .Diese Grubenkatastrophe stehe in ihrer Eigenart einzig dar in der

Geschichte des deutschen und ausländischen Bergbaus . Man werdealles tun , um die Ursachen der Katastrophe genau festzustellenund um der Wiederkehr solcher Ereignisse nach Möglichkeit vor-
zubeugen.

In der Aussprache versicherten die Redner aller Parteien den
Angehörigen der Opfer ihr Mitgefühl . Sie forderten schleunigeHilfe und Maßnahmen zur Verhütung ähnlicher Katastrophen .Dabei wurde auf das ungeheure Elend hingewiesen, das im Wal -
denburger Gebiet herrscht, und dem endlich einmal gesteuert wer-den müsse. Der Vertreter der Kommunisten benutzte auch dieseGelegenheit zu heftigen Angriffen auf die Regieruitg und die
übrigen Parteien . — Die Antrüge wurden dem Haushaltsaus -
schuß überwiesen .

Der Reichstag beschäftigte sich dann mit dem Gesetzentwurfüber die Fälligkeit der Aufwertungshtzpotheken und der Vorlage
zur Grundbuchbereinigung . Das Gesetz will verhüten , daß durchdie allgemeine Rückforderung der am 1. Januar 1932 fällig wer -denden Aufwertungshypotheken der Geldmarkt erschüttert wird .Die Regierung wird ermächtigt , den Zinssatz dieser Hypotheken
zu erhöhen, — man denkt an TA —S Prozent —, um dadurch
für die Gläubiger den Anreiz zu schaffen, die Hypotheken nochlänger stehen zu lassen. Außerdem soll die Zahlungsfrist bis
1935 verlängert werden können, wenn der Hausbesitzer nicht inder Lage ist, die Hypothek sofort zurückzuzahlen .

Nach ausgedehnter Debatte wurden beide Vorlagen in der
Ausschußfassung in zweiter Beratung angenommen .

Die Grubenkatastrophe tn Schlesien
Bis Samstag früh 5 Uhr waren insgesamt 102 Tote geborgen.49 Bergleute sind noch eingeschlossen Die Bergungsarbeiten wer -den ununterbrochen fortgesetzt, doch glaubt man nicht, daß es

möglich sein wird , sie im Laufe des Samstag zum Abschluß zubringen . — Am 13 . Juli , dem Tage der Beisetzung der Opferdes Grubenunglücks in Neurode in Schlesien werden alle staat -
lichen und kommunalen Dienstgebäude, die Gebäude der übrigen
Körperschaften , sowie die Gebäude der öffentlichen Schulen inBerlin halbmast beflaggen.

Beileidskundgebungen sind bei der Reichsregierung u . a . weiter
eingegangen vom österreichischen Nationalrat , vom ungarischen
Reichsverweser und von der Regierungskommission des Saar -
gebietes.

Die Gäste bei den Domfeierlichkeiten in Speyer
Von den zahlreichen geistlichen und weltlichen Würdenträgern ,bi« ihre Teilnahme an den am Samstag und Sonntag stattfinden -

den Hauptfeierlichkeiten des Speyerer Domjubiläums zugesagt
haben , ist Weihbischof Filchner von Salzburg in Speyer einge-
troffen . Der Kardinallegat zum Eucharistischen Kongreß im
Rahmen des Domjubiläums , Dr. v. Faulhaber , trifft am Sams -
tag nachmittag in Speyer ein Auch das bayerische Gesamtmini¬
sterium mit Ausnahme der Minister Dr. Schmelzte und Dr . Fehr ,wird bei den Domfeierfeierlichkeiten in Speyer zugegen sein, des-
gleichen der ehemalige Kronprinz Rupprecht von Bayern , ebensoder Vertreter des Habsburgischen Kaiserhauses , Erzherzog Eugen ,der Onkel des bayerischen Kronprinzen . Zu der, Feierlichkeitenam Sonntag sind 13 Sonderzüge angemeldet .

Keine Begünstigung Polens im deutsch-
polnischen Roggenabkommen

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : In einem Teil der
Presse ist die Behauptung verbreitet worden, daß das neue
deutsch -polnische Roggenabkommen für Polen eine günstigereQuote vorsieht, als das alte Abkommen. Zwar sei grundsätzlich
die Relation 60 : 40 beibehalten worden ; unter gewissen Voraus -
setzungen könne aber auch eine Steigerung der polnischen Quote
auf 50 Prozent ausnahmsweise erfolgen .

Demgegenüber ist festzustellen, daß gegenüber dem alten Ver -
trage keinerlei Begünstigung Polens eingetreten ist . Es bleibt
auch für die Dauer des neuen Vertrages bei der Quote von
60 : 40 zugunsten von Deutschland. Zwar sind bei der technischen
Ouotenverrechnung gewisse Fälle vorgesehen, in welchen Polen
an den Tagesverkäufen mit 50 Prozent beteiligt wird . Dem -
gegenüber stehen jedoch andere Fälle , in welchen Deutschland aus
dem Tagesverkauf eine Quote von 70 : 30 erhält , so daß durch-
schnittlich für Deutschland die Möglichkeit sichergestellt ist, die
bisherige Quote von 60 : 40 zu erreichen.

Die Thüringer Schulgebetemit der Reichsberfaffung unvereinbar
Nach mehrstündiger Beratung verkündete Reichsgerichts -

Präsident Dr. Bumbke in dem Berfaffungsstreit um die thü -
ringischen Schulgebete die Entscheidung de? Staatsgerichts -
Hofes dahin , daß die im Amtsblatt des thüringischen Mini -
sterimits für Volksbildung vom 22. April 1930 veröffentlichte
Empfehlung von Schulgebeten vom 16. April 1930 , soweit sie
sich auf die Gebete 2, 3 und 4 bezieht , mit Artikel 148 Absatz 2
der Reichsverfafsnng nicht vereinbar sei.

SCHREIBMASCHINE
Wetternachrichte,«dienst der Bad . Landeswetterwarte Karlsruhe .
Der tiefe Druck über der Ostsee dringt weiter nach Westen vorund fördert Kaltluft zu uns . Eine Änderung dieser sehr stabilen

Druckverteilung ist vorerst noch nicht abzusehen . Boraussage :
Fortdauer der kühlen Witterung , vorwiegend wolkig mit strich-
weisen Regenfällen , westliche Winde.

Aus der Landeshauptstadt
Die Darnistädter - Hof - Affiire in der « «rufunqöinftauzDie Große Strafkammer I beschäftigte sich gestern in mehr .mit der Angelegenheit Darmstädteryof . Wie wir seinerzeit ausführlich berichteten , wurde derSchriftleiter des „Fuhrer "

. Franz Moraller , vom Schöffen ,gericht am 6 . März d . I . wegen erschwerter »»d fahrlässigerKorperverletzung , Beleidigung usw . zu 20» Ml Geldstrafebzw - 20 Tage Gefängnis , der 34 Jahre -alte SchriftstellerRobert Wagner wegen Körperverletzung und Beleidigung zu100 M Geldstrafe sowie zwei weitere Angeklagte z „ Geld ,strafen von 40 und . 30 Ml verurteilt . Die Angeklagten Wag .ner und Moraller sowie die Staatsanwaltschaft legten gegendas schöffengerichtliche Urteil Berufung ein . Die Straftain ,mer kam zu folgendem Urteil : Bezüglich des AngeklagtenMoraller w,rd die Berufung verworfen und das Urteil deSSchöffengerichts bestätigt . Auf die Berufung des AngeklagtenWagner wird das Urteil des Schöffengerichts bezüglich diesenAngeklagten aufgehoben und dieser wegen Körperverletzungzu 100 Ml Geldstrafe verurteilt unter Freisprechung von de «Anklage wegen Beleidigung .

Aus dem Ze .tungswesen . Generalsekretär Baur übernahmdie Chefredakt,on der Badischen Zentrumskorrespondenz . De ,bisherige Leiter der Korrespondenz . Dr. Otto Färber , tritt inden Redaktionsverband des „Badischen Beobachter " ein .Neuer Stadtplan von Karlsruhe . Durch die Vermessmigssb -teilung des städtischen Tiefbauamtes wurde der große Orientte »rungsplan der Stadt Karlsruhe , der sich m der großen Halle desHauptbahnhofes befindet, in überaus geschickter und gefälligerWeise und in ausgezeichneter Farbentönung auf der neuestenStand gebracht . Der übersichtliche Stadtplan ist im Maßstabvon 1 : 5000 gehalten und übt auch plakatmäßig eine vorzüglicheWirkung aus . Zur näheren Orientierung der Fremden sind auchdie bedeutendsten Karlsruher Firmen , sowie Straßen und Plätzeeingezeichnet.
Gelände des alten Bahnhofes . Die seit langer Zeit schwebendenVerhandlungen mit der Reichsbahn und dem Landesfiskus überden Erwerb des Geländes am alten Bahnhof haben zu einer

Einigung geführt . Es handelt sich um eine Fläche von 75 980Quadratmeter bei einem Gesamtkaufpreis einschließlich der Ge-bäude von 1950 000 Ml . Der Stadtrat stimmte den getroffenenVereinbarungen vorbehaltlich der Genehmigung des Bürgeraus .
schusses zu.

Förderung des Wohnungsbaues 1830. Zur Erstellung von2 zweieinhalbstöckigen Neubauten mit zusammen 8 Wohnungenwurden städtische Bauhypothekeu von insgesamt 23000 Goldmarkund Zinsbeihilfen aus einem Förderungsbetrag von 59000 Reichs-
mark zugesagt . Die zu fördernden 8 Wohnungen verteilen sichauf 2 Ein -, 2 Zwei-, 1 Drei - und 3 Vierzimmerwohnungen .Der eine Neubau wird in Rüppurr , der andere in Rinthymerstellt .

6 Festpostlarten zum Badener Heimattag sind im Kunst -
Verlag Geschwister Moos , Kaiserstr . 187, erschienen , welche in
allerbester Ausführung Bilder von badischen Trachten vereintmit Ansichten von Karlsruhe zeigen . Ein kleiner Teil der
Postkarten wird auch mit postamtlich eingedruckten Wertzei .
chen zu 5 und 8 !Rpf verausgabt und dürfen bei Sammlern
ganz besonderes Interesse erwecken (siehe Inserat ) .

würze Nachrichten aus Zbadcn
Temperatursturz im Schwarzwald

ÄTB . Freiburg i . Br ., 12 . Juli (Tel . ) Der gewältige Tem -
peraturfturz der letzten Tage hat nach den hohen Tempera «turen der vorhergehenden Wochen, die selbst im Hochschwarz»wald bis zu 30 Grad Celsius brachten , zu einer für denMonat Juli ganz abnormen Witterung geführt . Es fälltreichlich Regen bei Temperaturen von 10 Grad in der Ebene ,doch bedeuten die den Schwarzwaldflüssen zuströmenden reich -
lichen Wassermengen keinerlei Gefahr , da der Wasserstand anund für sich sehr niedrig war . Auf dem Feldberg zeigte das
Thermometer gestern abend und heute morgen 1,1 Grad überNull , in der Nacht plus 0,3 Grad .

DZ . Mannheim , 12. Juli . Der bayerische Minister des In .
nern , Dr . Stützel , beschäftigte sich gestern im Bayer . Landtag
auch mit der Frage der Rheinbrücke Mannheim - Ludwigshafen .Er führte u . a . aus , die Behandlung der Angelegenheit liege
jetzt in den Händen der Reichsbahn - Gesellschaft . Die Vor -
arbeiten seien soweit durchgeführt , daß man erwarten könne ,daß der Baubeginn in der allernächsten Zeit erfolge . Der Mi .
nister stellte ausdrücklich fest, daß das Übereinkommen zwischendem Reich , der Reichsbahn und den beteiligten Ländern sei»,tens der Länder grundsätzlich angenommen wurde , so daß auq
diesem Grunde eine Verzögerung des Baues nicht veranlaßt
sei .

bld . Mannheim , 11 . Juli . Das Versicherungsamt Mann ,
heim hat den Neubau eines Berwaltungsgebiiudes der Allge -
meinen Ortskrankenkasse genehmigt , der auf etwa 2,2 Millio «nen Reichsmark kommen wird . Das neue Verwaltungsgebäudewird auf dem linken Neckarufer an der Friedrich -Ebert - Brückv
erstellt werden . i

bld . Bronnbach (bei Wertheim ) , 11 . Juli . Im hiesigen
Kloster beging Abt Bernard sein 40jährigeß Priesterjubiläum ,und die Patres Robert , Klosterprior , und Stephan ihr 25jäh ».
rigeL Priesterjubiläum .

DZ . Bch« r « ,ill . Juli . Steuersekretär Huber beim Finanz «
amt Achern kann heute auf eine 40jiihrige Dienstzeit im Reichs ,
dienst zurückblicken .

DZ . Kehl , 11 . Juli . Ministerialdirektor Dr. Schmidt und
Ministerialrat Dr . UmHauer vom Justizministerium besichtig,
ten die Diensträume des Amtsgerichts zwecks Regelung de»
durch den Abzug der Franzosen akut gewordenen Fragen .

— — 4

Geschäftliches
Deutsche Lastwagen und Omnibusse in Polen
veranstaltet auf der Internationalen Ausstellung für

Verkehr und Touristik , Posen , 6 . bis 21 . Juli , auch eine Nutz »
autoschau . Polen hat keine eigene Nutzwagenindustrie , und
da Deutschland mit seiner hochentwickelten Kraftwagenindustriein erster Linie als Ausfuhrland für Polen in Frage kommt ,
sind M .A .N . -Lastwagen und Omnibusse (Maschinenfabrik
Augsburg - Nürnberg AG . ) in Posen gut vertreten . Man sieht
einen großen sechszylindrigen 100 PS Niederrahmen -Omnibus
für 50 Fahrgäste , ein sechszylindriges 85 PS Fahrgestell für
einen mittelstarken Omnibus , auch für große Lieferwagen ge-
eignet , und schließlich ein besonders kräftiges Lastwagenfahr »
gestell von 7000 Kilo Tragfähigkeit . Die M .A .N .-Fahrzeuge
finden in Polen großen Beifall ; ein weiterer Beweis für die
Wertschätzung deutscher Qualitätsarbeit im Auslände .

^ WINSCHERMANN ^ Kahlengraßhzindlung Stephanienstr . 49
Tel . 815, 816, 817
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Ettlingen i> B.
FERNSPRECHER NR. 2

Wir fiefgrn in erstklassiger Ausfahrung :

Granit , Quarzit und Sandstein
GroB - und Klein - Pflasterstein »
Randsteine und Leistensteine
Stücksteine und Schotter MS

Sämtliche
guSeis .

Kanali¬
sations -
artikel

Feldbahnen und alle BaugerSte für Not¬
standsarbeiten , Wegebauten usw . empfiehlt den
Staats - u . Gemeindebehörden u . Bauämtern

zu Kauf und Miete
Wilhelm Messmer , Wiltingen
Gegründet 1903 — Kataloge gratis — Fernsprecher 2131

Mitglied des Badisohen Baumeisterbundes

Wasserversorgung:
Brunnenbau — Schacht - u . Filterbrunnen
Tiefbohrungen — Grundwasserabsenkung
Pfahlgründungen — Sprudel - u , Mineral¬
bohrungen 7g7

Johannes Brechtel 25r~"
Ludwigshafen a. kh . - -
Vsrtrstsr Ziv .- Ing . Hugo Krumpl , Karlsruhe , Nowackanlage 7

Druck ® . Broun . Karlsruhe

6 Postkarten
Badener

Heimattag
davon eine kleine Auflage mit

eingedruckter Marke
Für Sammler!

Nach auswärts gegen Vorein¬
sendung von

1,50 für die Serie mit
5- ,%/ -Marke,

1,80 für die Serie mit
8- -Marke.

In allen Fachgeschäften oder
vom Verlag 484

Geschwister Moos
Kalserstr . 187 .

Q .702 . Karlsruhe . In
dem Vergleichsverfahren
über das Vermögen der
Firma Oberrheinische Kaf -
feegroßrösterei Adolf Len-
Harb, Karlsruhe , Luisen -
strahe 24, ist nach erfolg¬
ter Bestätigung des Ver -
gleichs das VergleichSver -
fahren aufgehoben wor -
den . Die am 26 . Mai 1930
angeordnete Berfügungs -
beschränknng hat für die
Zukunft ihre Kraft ver -
loren . Karlsruhe , den
I . Juli 1930. Geschäfts -
stelle des Amtsgerichts A 4 .

Wrieren dringtGelvim
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Arbeitsvergebung .
Im Auftrage des Bauherrn sollen die Gipser - und

Glaserarbeiten für das neue Kollegiengebäude der
Universität Heidelberg in öffentlicher Submission ver -
geben werden . Die Unterlagen hierfür können bei
dem Unterzeichneten gegen Erstattung folgender Be -
träge erhoben werden :

Gipserarbeiten >,60 'Mi ,
Glaserarbeiten 4,— JStl.

Versendung nach auswärts findet nicht statt . Die
Angebote sind mit entsprechender Aufschrift bis zum
Montag , den 21. Juli 1930, vormittag ? 9 Uhr , an den
Unterzeichneten zu richten . K .486

Pläne sind auf meinem Büro in ?de» Vormittags -
stunden bis zum 19. Juli d. I . eittzusehen , woselbst
auch Auskunft erteilt wird .

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Karlsruhe , den 12 . Juli 1930.
Amalienstr . 69

Die Bauleitung :
E . V . G u t m a n n .

DIE

BEILAGEN
DER

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATSANZEIGER

Zentralhandelsregister für Baden
Badischer Zentralanzeiger für Beamte
Wissenschaft und Bildung
Badische Kultur und Geschichte
Badische Wohlfahrtsblätter
Amtliche Berichte des Bad . Landtags

machen sie zu einem viel¬
beachteten Insertionsorgan

Inserieren auch Sie
Sie werden bestimmt zufrieden sein

Für da» biceltt 4tö
Auskunfts - Sysient

bietet uns« Werk große Bortetlc
Nähere ituftUirunzu . Prospekte gratis .

Bruchsal . Q700
Güterrechtsregisterein -

trag Sand III Seite 232
Oberst, Heinrich Christian .
Maurermeister in Unter -
öwisheim und Berta geb.
Fichtner daselbst . Vertrag
vom 12 . März >930 . Gü -
tertrennung deL BGB .

Bruchsal . 7. Juli 1030.
Amtsgericht 1.

Bruchsal. O .703
Güterrechlsregisterein -

trag Band III S . 223
Schilling , Heinrich, Pri -

va . .. .am , in Bruchsal , und
Wilhelmine geb . Ehmann
daselbst . Vertrag vom 17 .
April 1930 Gütertrennung
des BEB .

Bruchsal , 10 . Juli 1930.
Amtsgericht I .

Baden -Baden » Ankeihetilgnng .
Die im laufenden Jahr « planmäßig zu tilgenden

Beträge der Anleihen von 1924 und 1926 sind
freihändig beschafft worden . K .4R

Der Oberbürgermeister .

Wie werben für Sie!

Besuchet me Siädt Rüsstellgnosiialle
Es sind ausgestellt : 463

Deutscher Lebenswille
vom 12. luli bis 12. August 1930

Badener im Ausland
vom 12. Juli bis 20 . Juli 1930

Deutschlands Kolonien u . Marine
vom 12. Juli bis 4. August 1930

Das badische Kunstschaffen
vom 12. Juli bis Ende Oktober 1930 .

Täglich geöffnet von 10 —18 Uhr . Sonntags von 11 Uhr an.
Eintrittskarten für alle 4 Ausstellungen . . . . 1, — 9M6
Für Teilnehmerkarte des badischen Heimattages —,50 ,,
50 */o Ermäßigung über die Heimattage .
Einzelkarte für jede Ausstellung — ,30 ,,
Schülerkarte für jede Ausstellung bei Klassenbesuch —,10 , ,

MANNHEIM
Q 7, 23
Fernsprecher :
Mannheim 28723/28887

Verlangen Sie von unserem nächsten Büro Aufgabe des für Sie zuständigen Bezirksvsrtreters .

IERUN N 24 , Madrid »* . 110-112 (Not» d« TjAnfk) . MEStAU . «« M ,Wühelm-Str . 8S 90i DORTMUND , Sidwall 29 , DRESDEN, N - u. tadter Markt Iii
DÜSSELDORF, Wilhelmplatz 12 , ERFURT, Mainzerhofplajz 13 » FRANKFUCT
O. M.. Frieden*ttraße2 ; HAMBURG , Kaiser-Wilhelm-Str . 25 -31 ; HANNOV»
Am Sdiiffgraban IS, KÖLN , Weißenburgstr. 78 (Ecke ReidienspefgarplaWj
LEIPZIG, Nicolaistroße 10, H| MAGDEBURG , Orto von Gueridce- Straß« Iii
MANNHEIM , Q 7, 23 ; MÖNCHEN , Kouflnger Straft» 3 (Roman Mayrhauih
NÜRNBERG , larsnzer Platz 12, IU, STUTTGART . Tübinger Straß« 33

Olympia • Korrespondenz - Schreibmaschine
BuchungsmaschinemitRechenwerk » Saldornat «
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